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Asnderung der Postordnung für Le« Wech-
selverreyrzwifchendeudeuSfchenPoftgebieten.

Die nachstehende Verordnung des Reichskanzlers , be¬
treffend Aenderung der Postordnung vom 20 . März 1900
dürfte für unsere Leser von Interesse sein.

Die Postordnung wird in folgenden Punkten geändert
und ergänzt:

Bei den gegen die Drucksachentaxe zu befördernden offe¬
nen Karten können aus dem linken Teile der Vorderseite
gedruckte oder durch ein sonstiges mechanisches Vervielfälti¬
gungsverfahren hergestellte Angaben jeder Art angebracht
werden.

Ferner wird folgender neuer Paragraph eingeschaltet:
8 18s . Po ftp rötest.

I Die Postverwaltung kann beauftragt werden , Wechsel
zur Zahlung vorzulegen und , wenn die Zahlung unterbleibt,
Protest mangels Zahlung nach den Vorschriften der Wechsel¬
ordnung zu erheben . Ausgeschlossen von der Protesterhebung
durch die Post sind

s) Wechsel über mehr als 800 M .,
d ) Wechsel in fremder Sprache,
o) Wechsel, die auf eine ausländische Münzsorte lauten,

sofern der Aussteller durch den Gebrauch des Wortes
„ effektiv

" oder eines ähnlichen Zusatzes die Zahlung
in der im Wechsel benannten Münzsorte ausdrück-
lichst bestimmt hat,

ä) Wechsel mit Notadresse oder Ehrenakzept,
e) Wechsel, die unter Vorlegung mehrerer Exemplare

desselben Wechsels oder unter Vorlegung des Ori¬
ginals und einer Kopie zu protestieren sind.

II Für diese Aufträge sind besondere von der Post.
Verwaltung hergestellte Formulare zu benutzen, die von den
Postanstalten zum Preise von 5 Pf . für je 10 Stück ver¬
kauft werden . Der quittierte Wechsel ist dem Postauftrage
beizufügen ; die Beifügung mehrerer Wechsel oder anderer
Anlagen ist nicht zulässig.

Die Ausfüllung der Formulare zu Postprotestaufträgen
kann der Auftraggeber ganz oder teilweise durch Druck, mit
der Schreibmaschine usw . bewirken lassen.

III Der Auftraggeber hat in dem Austragssormular
anzugeben:

die Wechselsumme in Reichswährung unter Wieder¬
holung der Marksumme in Buchstaben;

den Tag , an welchem nach dem Inhalte des Wechsels
die Zahlung erfolgen , bei Wechseln , die auf Sicht

lauten , den Tag , an dem der Wechsel vorgezeigt
werden soll;

den Namen und Wohnort der Person , die Zahlung
leisten soll;

den Namen und Wohnort des Auftraggebers.
Stimmen die Angaben im Postaustrag über die Wechsel¬

summe und den Zahlungstag mit den Angaben des Wechsels
nicht überein , so sind die Angaben des Wechsels maßgebend.

Wenn auf dem Wechsel eine Teilzahlung vermerkt
worden ist, so ist in das Austragssormular nur der noch
nicht bezahlte Teil der Wechselsumme einzutragen.

Ist ein auf Sicht lautender Wechsel bereits vor Ertei¬
lung des Postaustrags zur Zahlung vorgezeigt worden, so
ist dies vom Auftraggeber auf der Rückseite des Auftrags-
sormulars durch den Vermerk „der Wechsel ist vorgezeigt
worden am . - . (Tag der Vorzeigung)

" an¬
zugeben.

Zu weiteren Angaben, insbesondere auch zu schriftlichen
Mitteilungen , darf das Auftragsformular , das in den Händen
der Post verbleibt, nicht benutzt werden.

IV Der Auftraggeber hat den Postauftrag unter ver¬
schlossenem Umschläge stets an die Postanstalt zu senden,
zu deren Bezirke der im Wechsel angegebene Zahlungsort
gehört, auch wenn die Person, die Zahlung leisten soll, nicht
in dem im Wechsel angegebenen Zahlungsorte wohnt, z . B.
nach Ausstellung des Wechsels verzogen ist. Der Brief ist
mit der Adresse „Postauftrag nach . (Name
der Postanstalt)" zu versehen und nicht früher als sieben
Tage vor dem Zahlungstage des Wechsels einzuliefern.

lieber den Brief wird ein Einlieserungschein erteilt.
Mehrere Postaufträge dürfen zu einer Sendung nicht

vereinigt werden.
V Die Einziehung der Wechselsumme erfolgt gegen

Vorzeigung des Postauftrags und gegen Aushändigung des
Wechsels . Für die Vorzeigung sind die Vorschriften des
8 39 , I bis V maßgebend . Wird die Wechselsumme gezahlt.

so wird der Postaustrag wie ein solcher zur Geldeinziehung
behandelt.

Ist die Zahlung der Wechselsumme nicht zu erlangen
oder bleibt der Versuch, den Postaustrag vorzuzeigen , er¬
folglos, so wird der Postaustrag bei der Postanstalt bis
zum Schluffe der Schalterdienststunden des ersten Werktags
nach dem Zahlungstage des Wechsels zur Einlösung bereit
gehalten . Erfolgt die Einlösung auch bis zu diesen : Zeir-
punkte nicht, so wird der Wechsel mit dem Postaustrag am
zweiten Werktage nach dem Zahlungstage des Wechsels noch¬
mals zur Zahlung vorgezeigt . Bleibt die zweite Vorzeigung
oder der Versuch zu dieser erfolglos, so wird gegen die im
Postauftrage bezeichnete Person Protest nach den Vorschriften
der Wechselordnung erhoben.

Die Aufnahme des Protestes geschieht bereits nach der
ersten Vorzeigung, wenn bei dieser Vorzeigung die Zahlung
ausdrücklich verweigert wird . Als Zahlungsverweigerung
gilt nur die Erklärung der Person , die Zahlung leisten soll,
oder ihres Bevollmächtigten. Ebenso wird der Protest schon
nach der ersten Vorzeigung oder nach den: ersten Versuche
der Vorzeigung erhoben , wenn die Protesisrist mit dem Tage
der Vorzeigung abläuft oder wenn die Person, die Zahlung
leisten soll, am Zahlungsorte des Wechsels weder ein Ge-
schäftslokal noch eine Wohnung hat, oder wenn die Postan¬
stalt die Erhebung des Protestes nach der ersten Vorzeigung
aus einem anderen Grunde für erforderlich erachtet.

VI Der protestierte Wechsel wird mit der Protesturkunde
unter „ Einschreiben " an den Auftraggeber unter Einziehung
der Gebühren ( s. unter X ) und der etwa entstandenen Stempel¬
kosten zurückgesandt.

Zahlt eine vom Aussteller des Wechsels nicht bezeichnete
Person innerhalb der Protestsrist als Ehrenzahler die Wechsel¬
summe sowie die Protestkosten an den Postprotestbeamten, so
ist der Wechsel mit der Protesturkunde an den Ehrenzahler aus¬
zuhändigen. Die gezahlte Wechselsumme wird dem Auf¬
traggeber durch Postanweisung übermittelt.

V ?I Solange der Postaustrag noch nicht eingelöst oder
solange noch nicht Protest erhoben worden ist, kann der
Auftraggeber unter Vorlegung eines Doppels des ausgefüllten
Postauftragssormulars und unter den sonstigen Bedingungen
des 8 33 den Postaustrag zurückziehen.

VI ! I Die Postoerwaltung haftet für die ordnungs¬
mäßige Ausführung eines den Vorschriften des Abs . ! bis
' II entsprechenden Protestaustrags gemäß 8 4 des Gesetzes,
betreffend die Erleichterung des Wechselprotestes vom 30.
Mai 1908 (Reichs - Gesetzbl. S . 32l ) . Diese Haftung be¬
ginnt mit dem Zeitpunkt, in welchem der Postaustrag bei
der Postanstalt eingeht , die den Protest zu erheben hat,
und endet , sobald der protestierte Wechsel nebst Protestur¬
kunde zur Beförderung an den Auftraggeber gemäß den
Vorschriften des Abs . VI eingeliefert worden ist.

Bis zum Eingänge des Postaustrags bei der Postan¬
stalt, die den Protest zu erheben hat, hastet die Postver¬
waltung ivie für einen eingeschriebenen Brief. In : gleichen
Umfange haftet sie für den Brief mit den: protestierten
Wechsel nebst Protesturkunde, sobald dieser Brief von der
Postanstalt zur Beförderung an den Auftraggeber einge-
liesert worden ist.

Wird die Wechselsumme gezahlt , so haftet die Postver¬
waltung für den eingezogenen Betrag wie für die auf Post¬
anweisungen eingezahlten Beträge.

IX Werden dem unter II bezeichnten Formular zu
Postprotestaufträgen Wechsel, die von der Protesterhebung
durch die Post ausgeschlossen sind, (I), oder mehrere An¬
lagen (li ) beigefügt , so werden diese Aufträge, ohne daß
postseitig eine Vorzeigung stattfindet, an einen Gerichtsvoll¬
zieher, Notar usw . weitergegeben . Das gleiche kann mit
Postprotestaufträgen geschehen , die erst an: letzten Tage der
Protestfrist bei der Postanstalt eingehen , die den Protest zu
erheben hat.

Postaufträge, zu denen Formulare der in: 8 18 , III
bezeichnten Art verwandt worden sind , werden, sofern die
Einlösung nicht erfolgt , an einen Gerichtsvollzieher , Notar
usw . weitergegeben , auch wem: der Auftraggeber auf dem
Formular vermerkt hat, daß der Protest durch die Post
erhoben werden soll.

Auf Postaufträge , die an einen Gerichtsvollzieher , No¬
tar usw . weitergegeben worden sind, finden die Vorschriften
des 8 18, XX Anwendung.

X Es werden erhoben:
1 . für den Postauftragsbrief 30 Pf . ;

2 . bei Zahlung der Wechselsumme für die Uebermit-
telung des eingezogenen Betrages die tarifmäßige
Postanweisungsgebühr (8 20, I !) ;

3 . sofern die Zahlung der Wechselsumme nicht erfolgt:
s ) für die Erhebung des Postprotestes

bei Wechseln bis 500 M . einschließlich i Mk.
bei Wechseln über 500 M . . 1 Mk. 50 Pf .,

d ) für die Rücksendung des protestierten
Wechsels nebst Protesturkunde 30 Pf . ,
im Orts - und Nachbarortsverkehr

(8 37 . 25 Pf .,
Zur Zahlung der Gebühren sowie zur Erstattung der

nach den Landesgesetzen entstehenden Stempelkosten für die
Protesturkunde ist der Auftraggeber verpflichtet.

Die Gebühr unter 1 ist vorauszubezahlen. Die Post¬
anweisungsgebühr (2 ) wird von dem eingezogenen Betrag
in Abzug gebracht . Die Gebühren unter 3 nebst den lan¬
desgesetzlichen Stempelkosten werden bei Uebersendung des
protestierten Wechsels erhoben.

Die Weitersendung des Postaustrags an einen Ge¬
richtsvollzieher , Notar usw . erfolgt ohne neuen Gebühren¬
ansatz.

XI Die Vorschriften dieses Paragraphen finden auf
Schecks, welche protestiert werden sollen , sinngemäße An¬
wendung.

Tagespolitik.
Eine Versammlung der Münchener Sozialdemo¬

kraten nahm heute Abend zur Budgetfrage Stellung . Nach
Referaten der Abgeordneten Timm und Müller wurde in
der Diskussion erklärt, es hätte eine scharfe Kopfwäsche ge¬
geben , wenn die Fraktion nicht für das Budget gestimmt
hätte . Eine gegen vier Stimmen angenommene Resolution
sagt , die Zustimmung sei die logische Konsequenz der erfolg¬
reichen Arbeit der sozialdemokratischen Abgeordneten. Zwingen¬
de Gründe seien vorhanden, welche die Budgetbewilligung
vollauf rechtfertigen.

Der geschäftssührende Ausschuß des Wahlvereins
der Liberalen trat am Montag in Berlin zu seiner
ersten ordentlichen Sitzung nach den Sommerserien zu¬
sammen und beschäftigte sich vorzugsweise mit den bekannten
Fällen reaktionärer Verwaltungspolitik in Preußen . Ter
Ausschuß war einstimmig der Ueberzeugung , daß die Regier¬
ung baldigst Abhilfe schaffen müsse, wenn sie mit der Weiter¬
führung der Blockpolitik noch ernsthaft rechne.

* -»*
Der im Bau begriffene und etwa in vier Wochen fertig-

gestellte Parseval - Ballon Nr . 3 wird eine Länge von
115 Metern erhalten und mithin dem zerstörten Zeppelin-
Luftschiff mit seinen 126 Metern ziemlich gleichkommen.

Der Urlaub , den der Schleswiger Regier¬
ungs - Präsident genommen hat, hängt , wie es heißt,
in der Tat mit dem Tisziplinar -Verfahren gegen den
Bürgermeister Schücking zusammen . Der Präsident will
seinem Wirkungskreise jetzt fernbleiben , um nicht den Ver¬
dacht aufkommen zu lassen, er habe irgendwelchen Einfluß
auf den Gang der Untersuchung gehabt.

* *
*

Während England über die paar neuen deutschen
. Kriegsschiffe lamentiert, denkt es schon an den Bau von
Dutzenden neuer Schlachtschiffe. Der „ Observer " berichtet,
die Mitglieder der englischen Regierung seien sich einig , daß
eine Verstärkung der englischen Flotte notwendig sei . Ein
neues Flottenprogramm solle aufgestellt werden , welches
innerhalb der nächsten vier bis fünf Jahre den Bau von
30 Schiffen vom Typ des „ Dreadnought " und „ Jnsormidable"
vorsieht . Jedes dieser Schiffe werde 2 Millionen Pfund
Sterling kosten , so daß dieser Mehrbedarf des Marinebud¬
gets sich auf rund 50 Millionen Pfund (über 1000 Millionen
Mark) belaufen dürfte. Seltsam berührt daneben die Meld¬
ung, die englische Arbeiterpartei wolle eine Anzahl Dele¬
gierter nach Deutschland senden , um der Arbeiterschaft einen
Besuch abzustatten und mit ihr gegen die Kriegstreibereien
in England und Deutschland zu protestieren . — Zn Deutsch¬
land sind die Leute zu zählen , die an einen Angriff aus
England denken.



Die Zarin - Mutter reist in diesen Tagen mit

ihrem jüngsten Sohn Michael , der sich mit einer dänischen
Prinzessin verloben soll , nach Kopenhagen . Auch die Königin
Alexandra von England kommt dorthin.

*
»

'

Die Truppen des Schahs von Persien haben
in Täbris , wo die Aufständischen siegreich sind , nichts aus-

richten können ; sie haben große Verluste gehabt und ein

Regiment ist sogar von den Revolutionären entwaffnet
worden . En : Jnsurgenten -Führer ward ermordet aufgefunden.

Landesnachrichten.
* Pfalzgrafenweiler , 26 . Aug . Am kommenden Sonn¬

tag hält die hiesige Schntzengilde ihr diesjähriges
Preisschießen ab , mit welchem , wie üblich , ein Wald¬
fest verbunden ist . Die von der Gilde gestifteten Preise
und Ehrengaben sind von Donnerstag ab bei Kaufmann
Volz hierausgestellt , auch werden dort etwa zugedachte Spen¬
den gerne in Empfang genommen . Die Beteiligung am
diesjährigen Schützenfest verspricht wieder eine recht lebhafte
zu werden.

js Freudenstadt , 35 . August . Staatssekretär Nieberding
ist zum Kurgebrauch hier eingetroffen und hat im Hotel zum
Rappen Absteigequartier genommen.

' Friedrichstal , 25 . August . Der Großherzog von
Mecklenburg - Strelitz , der seit mehreren Wochen als Kurgast
hier weilte , ist heute auf die Kunde von dem Ableben seines
Sohnes nach Metz abgereist . Der Großherzog wird morgen
hier erwartet und wird alsdann nach Mecklenburg zurück¬
kehren.

js Reutlingen , 24 . Aug . Letzten Samstag ereignete sich
in der Maschinenfabrik von Wagner ein gräßliches Unglück.
Dem 38 Jahre alten Former Bürk , der an einem elektrischen
Laufkranen beschäftigt war , siel ein an dem Drahtseil des
Kranens befestigter Hacken nebst der Balance auf den Rücken,
so daß ihm das Schulterblatt , sowie ein Backenknochen zer¬
schlagen und außerdem die Lunge schwer verletzt wurde.
Bürk dürfte kaum mit dem Leben davon kommen . Er ist
Vater von 4 unmündigen Kindern.

js Metzingen , 25 . Aug . Aus dem benachbarten Graben¬
stetten wird folgendes schildbürgerliche Vorkommnis gemeldet:
Hier wird zur Zeit ein Schulhausneuban erstellt . Kaum ist
der Rohbau vollendet , als plötzlich mit Schrecken wahrge¬
nommen ivird , daß von der Bauleitung der Einbau von
vier Fenstern in die Vorderseite gegen die Straße nicht be¬
rücksichtigt worden ist . Mit vereinten Kräften wird minder
Fehler gut gemacht : von emsigen Händen werden die frag¬
lichen vier Löcher in die innen und außen vergipste Mauer¬
wand eingebohrt.

ff Göppingen , 25 . August . Eine Rauferei entstand
gestern abend nach neun Uhr an der Sonnenbrücke zwischen
drei zugereisten Handwerksburschen . Ein Schutzmann , der
den Streit zu schlichten suchte und einen der Streitenden
mit auf die Wache nehmen wollte , wurde von den beiden
anderen Handwerksburschen angegriffen . Es gelang jedoch
dem Schutzmann , die beiden mit der blanken Waffe abzu¬
wehren . Eine Zivilperson , die den Schutzmann unterstützte,
wurde von einem der Handwerksburschen in die Schulter
gestochen . Zwei der Streitenden wurden verhaftet , während
der dritte noch unbekannt geblieben ist.

Ij Gmünd , 25 . August . Nach vielen Versuchen ist es
dem Metallfärber , früheren Bijouteriefabrikanten Wilhelm
Drais in Pforzheim geglückt , achtkarätiges Gold zu färben.
Bekanntlich hat es seither für unmöglich gegolten , Gold
unter 12 Karat zu färben.

Zeppelin.
* Friedrichshafen , 25 . Aug . Graf Zeppelin ist

heute abend in Begleitung seiner Tochter plötzlich abge-
reift. Die Aufregungen der letzten Wochen und der An¬
drang der sich täglich häufenden Geschäfte haben doch
schließlich ein Bedürfnis nach Erholung hervorge¬
rufen , dem selbst die elastische Natur des Grafen nicht mehr
widerstehen konnte . Mehrere lausend Briefe und Telegramme
sind seit der Katastrophe von Echterdingen hier eingelaufen,
die zum Teil Zeppelins persönliche Beantwortung erheischten.
Damit dem Grafen die wenigen Tage der Ruhe nicht mehr
gestört werden , wird sein Aufenthalt geheim gehalten.

ff Echterdingen , 25 . August . Der Zeppelin - Gedenkstein,
der nicht weniger als 7 Kbm . umfaßt und ein Gewicht von
300 Ztr . besitzt , ist mit Hilfe von achtzehn Pferden und
zahlreichen menschlichen Hilfskräften nunmehr glücklich seinem
Bestimmungsorte zugeführt worden . An der Stelle , wo
er gesetzt wird , ist außerdem die Errichtung einer Gastwirt¬
schaft zum „ Luftschiff

" beabsichtigt.

Die Gasfüllung beim Zeppelin 'schen Luftschiff.
Außerordentlich viele Zuschriften aus dem Publikum,

die beim Grafen Zeppelin in Friedrichshafen eingehen , be¬
schäftigen sich laut Frkf . Ztg . mit der Frage , ob man nicht
durch die Wahl eines anderen Füllgases , als den Wasserstoff,
einer Wiederholung der Echterdinger Explosions - Katastrophe
Vorbeugen könne . Man fürchtet augenscheinlich , daß die ge¬
fährlichen Knallgasbildungen , die bei der Verwendung des
Wasserstoffs zur Ballonfüllung unvermeidlich sind , jederzeit
von Neuem Entzündungen zur Folge haben könnten , die
die künftigen „ Volksluftschiffe "

vernichten würden . Denen,
die solche Besorgnisse hegen , ist zu antworten , daß man vom
Wasserstoff als Füllgas leider nicht abgehen kann . Wasser¬
stoff ist eben durch sein geringes spezifisches Gewicht allen
anderen Gasarten zu sehr überlegen . Es ist für das
Zeppelinsche starre System eine unabweisbare Notwendigkeit,
das allerleichteste Gas , das sich bietet , für seine Füllung zu
verwenden , und das ist der Wasserstoff . Ein ähnliches
leichtes Gas , das zugleich den Vorzug der Unentzündbarkeit
hätte , haben wir nur noch im Helium , aber dies ist viel zu
teuer , um je in Frage kommen zu können , denn es kostet
etwa 1000 Mk . für den Kubikmeter , während der Kubik¬
meter Wasserstoff auf 50 Pfennige kommt . Ein uns bekannt
gewordener Vorschlag , statt Gas erwärmte Luft zu nehmen,
ist ganz undiskutabel , da man zu Temperaturen von mindestens
600 bis 700 Grad schreiten müßte , um Luft leicht genug
zu machen . Und abgesehen von diesen Temperaturen , die
weder für das Material noch für die Besatzung erträglich
wären , würde schon die Belastung mit dem erforderlichen
Brennstoff für das Luftschiff viel zu groß werden . Wenn
es demnach auch in absehbarer Zeit bei Wasserstoff als
Füllgas bleiben muß , so braucht man sich doch nicht
größeren Befürchtungen um die Sicherheit des . Luftschiffes
hinzugeben . Es können leicht Vorkehrungen gegen eine
Wiederholung der Erplosionskatastrophe getroffen werden.
Wie man weiß , entzündet Wasserstoff sich nur in einem ganz
bestimmten Mischungs - Verhältnis mit der atmosphärischen
Luft als sogenanntes Knallgas . Dies Gemenge konnte sich
verhältnismäßig leicht und in größeren Quantitäten bei
Ventilzug (wie es in Echterdingen der Fall war ) in dem
Zwischenraum zwischen Außenhülle und Ballons bilden , wo¬
hin das Gas austrat . Sorgt man nun durch eine leichte
Abänderung der Ventil - Anlagen dafür , daß das Gas direkt
in die Luft oberhalb der Außenhüllen entweicht , so ist die
Gefahr einer stärkeren Knallgasbildung sehr vermindert und
überdies würde eine eventuelle elektrische Funkenbildung im
Innern des Luftschiffes , wie sie bei Echterdingen vorkam,
dem über dem Luftschiff entstehenden Knallgas nicht gefähr¬
lich werden können . Die genannte Abänderung ist geplant

^ A « s « f r ir ch t. M

Es kommen Fälle vor im Menschenleben,
Wo ' s Weisheit ist , nicht allzu weise fein,
Es kommen andre , wo nichts schöner kleidet als Mäßigung.

Schiller.

Der Befreier.
Erzählung von Reinhold Ortmann.

Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Auch das junge Mädchen hatte sich erhoben . Ihr Geucst jMen jetzt völlig blutlos , und um ihre Mundwinkel zuckte es !
«1» ob fit nur mit Mühe die Tränen zurnckbielt . >

„Noch einen Augenblick . Herr Brandshöferl Gerade weil
Eie sich mir in dieser Stunde ritterlich und hochherzig gezeigt ^
haben , bin ich Ihnen rückhaltlose Offenheit nach jeder Richtungbin schuldig . Wenn ich jetzt einwilligte . Ihre Gattin zu werden,
so könnte ich Ihnen nichts anderes versprechen , als oaß ich meine
PMchten nach bestem Vermögen erfüllen würde , und ich mütztees nur begreiflich finden, wem, ein solches Versprechen Ihnen
vicht genügte ."

„Das heißt - Ihr Herz hätte keinen Anteil an Ihrem Jap ,
„Nein — ich würde mich der schimpflichsten Lüge meines

Lebens schuldig machen, wenn ich Ihnen jetzt etwas anderes aut»
Worten könnte ." - -

Willi , Brandshöfer war sichtlich betroffen . Zwischen sein « , ,» rauen zeigte sich eine Falte , .und kür einen Moment mußte !
Astrid seinem Aussehen nach glauben , daß er gesonnen sei, nach !
dieser Erklärung von seinem Antrag « zurückzutreten . Mit angst . §
voller Spannung suchte sie in seinen Zügen zu lesen, und es
war jedenfalls nicht Freude , was sich in ihrem Antlitz aus-
prägte , als er nach einem Schweigen von mehreren Sekunden
sagte:

. Es ist für einen Mann in meiner Lage gewiß nicht er-
freulich . solche Erklärung zu vernehmen . Ich leugne nicht , daß
sie mich sogar sehr schmerzlich berührt : aber ich glaube trotzdem
meiner Manneswürde nichts zu vergeben , wenn ich Ihre Be¬
deutung nicht überschätze. Ich bin nicht blind , liebe Astrid , und
ich brauche keine weiteren Erklärungen , um zu erraten , was Sie
bis jetzt noch verhindert , mir zugleich mit Ihrer Hand auch Ihre
ganze , innige Neigung zu schenken. Ein Irrtum des Herzens ist
es , in dem Sie befangen waren und vielleicht noch in diesem
Augenblick teilweise befangen sind. Meine Liebe aber müßt«
weniger stark und aufrichtig sein, wenn ich mich dadurch zurück¬
schrecken und in meiner Zuversicht beirren ließe , daß Sie mich
nicht nur glücklich machen , sondern auch für sich selbst an meiner
Seite dasjenige Glück finden werden , das Sie nach einer ge¬
wissen anderen Richtung bin wohl ewig vergebens ersehnt
hätten . Ihr Versprechen treuer Pflichterfüllung ist mir als
Antwort auf meine vorige Frage zunächst genug — ich bin,
Gott sei Dank , wohl der Mann , mir die Liebe einer Frau zu
gewinnen ."

Er machte eine Bewegung , um neben sie hinter den Tisch,
ven sie wie einen Schntzwall noch immer zwischen sich und ihn
gebracht hatte , zu treten und das Recht des Verlobten für sich
m begehren . Da wurde zu seinem nicht geringen Aerger'
chüchtern an die Tür geklopft , und auf Astrids rasches
.Herein ! " meldete die eintretende Jungfer , daß Herr Premier-
ieutnant von Kain ach da sei und den Hausherrn zu sprechen
wünsche.

„Lassen Sie ihn abweisenl " flüsterte Brandshöfer Astrid zu r
aber sie nahm von diesem Rat , der einen ziemlich befehlenden
Klang gehabt hatte , keine Notiz.

„ Sagen Sie dem Herrn Leutnant , daß mein Vater unwohl
sei , und führen Sie ihn hierher ! " entschied sie schnell und be¬
stimmt , — uno hoch aufgcrichtet , mit marmorweißem , starrem
Gesicht blieb sie , der Tür zngewendet , stehen , um den Eintritt
Kainachs zu erwarten.

und wird bei allen künftigen „ Zeppelinen
"

zur Ausführung
gelangen . Graf Zeppelin hatte also wohl Recht , wenn er
sagte , er hätte von dieser Unglücksfahrt mehr gelernt , wie von
vielen Versuchen.

Ueber das Kuratorium für Zeppelin
ulkt „ Hannes

" in der „ Jugend
" wie folgt:

Herr Geheimrat von Rateschlau hat , wie man hört
den vernünftigen Gedanken angeregt , für die Verwaltung
des vielen Geldes , das die leichtsinnige deutsche Nation als
Zeppelinspende zusammengebracht hat , von Staats wegen
ein Kuratorium einzusetzen , da man die selbständige
Verwaltung der Gelder einem notorischen Luftikus wie dem
Grafen Zeppelin , einein Mann , der in der unvorsichtigsten
Weise sein Leben und sein Vermögen an eine große Idee
gewendet hat,

'
nicht anvertrauen kann.

Wie wir hören , denkt man sich den Gedanken etwa in
folgender Weise verwirklicht:

Es ivird ein Reichsluftamt unter einem Staatssekretär
und siebenundzwanzig Geheimen Lusträten eingerichtet , Sitz
in Berlin . Zeppelin wird zum Tragen der Uniform eines
Vizegefreiten der neu zu gründenden Reichsluftmarine er¬
nannt . Geheimer Oberbaukünstler Siene wird ein Gebäude
für das Reichsluftamt errichten.

Zeppelin darf bei seinen Arbeiten und Versuchen von
dem gesammelten Geld Beträge bis zu 1,50 Mk . selbständig
ausgeben . Für höhere Ausgaben ist die Zustimmung des
Staatssekretärs und der siebenundzwanzig Geheimräte not¬
wendig.

Ausgaben aus dem eigenen Beutel sind dem Grafen
auch fernerhin gestattet , ohne daß ihm hiefür weitere Ge¬
bühren berechnet werden.

Ebenso darf der Graf bei den Versuchsfahrten frei
mitfliegen , wenn er die Gas - und Benzinkosten bezahlt und
die Plätze im Luftschiff nicht durch höhere Staatsbeamte
und ihre Damen besetzt sind . Reichstagsabgeordnete ge¬
nießen ebenfalls das Recht der freien Fahrt.

Jede Verbesserung im Luftschiff bedarf der Genehmig¬
ung seitens der oben erwähnten siebenundzwanzig Geheimräte.

Die Formen der neuen Luftschiffe werden , wenn nicht
höhere eigenhändige Entwürfe vorliegen , vom Geheimen
Oberbaukünftler Siene bestimmt.

Die Kosten des Kuratoriums u . s . w . berech¬
nen sich wie folgt:

Gehälter für die Beamten des Kuratoriums kapitali¬
siert 2 500 000 Mk . , Baukosten für das Amt 1 000 000
Mk . , Dankgottesdienste für Erfindung des Luftschiffs 20 000
Mk . , Preisausschreiben für Erlangung von Luftschifferuni¬
formen 10 000 Mk . , eine kunstvoll gearbeitete Stange , die
Zeppelin von höchster Stelle gehalten wird , 2000 Mark,
ein Reiter -Denkmal für Kaiser Wilhelm d . Großen , an der
Stelle , wo das Luftschiff zerstört wurde , 80 000 Mk . , ein
zweites in Berlin 80 000 Mk . , für Beschwichtigungsgeschenke
an die Oberhäupter der uns einkreisenden und durch
Zeppelins Erfindung beunruhigten Staaten 300 000 Mk . ,
Renovierung einer Burg in der Nähe des Bodensees
(Hohentwiel ) durch Odo Bebhardt zum Andenken an das
bedeutsame Ereignis 1 500 000 Mk . : Summe 5 492 000
Mark.

An Einnahmen stehen dem etwa gegenüber:
Ertrag der Sammlung rund 3 000 000 Mk . , Schenk¬

ungssteuer , zu bezahlen durch den Grafen Zeppelin,
250 000 Mk . , Strafen wegen Schnellfliegens , zu be¬
zahlen durch den Grafen Zeppelin , 5000 Mk . ; Summe
3 255 000 Mark.

Es müssen also noch 2 237 000 Mk . aufgebracht wer¬
den , und dazu kommen noch die Kosten für die neuen Luft¬
schiffe . Zum Weitersammeln wird daher die obrigkeitliche
Genehmigung erteilt . Geht der berechnete Kostenbetrag nicht
ein , so hat natürlich Graf Zeppelin für den Rest aufzu-

I Als er aus der Schwelle erschien , sah sie mit dem ersten
Blick, daß er teine Mutter inzwischen noch nicht gesprochen und
nichts von ihrer Rückkehr in das Vaterhaus geahnt hatte . Die
Ueberraschnng auf seinem schönen , offenen Gesicht war eine zu
gewaltige , und die erstaunte Frage in seinen Augen , die nur sie
allein zu deuten verstand , sprach hundertmal beredter zu ihr . als
laute Aeußeruugen des Befremdens.

Alles zmainmenraffend , was ihr nach der eben geführten,
martervollen Unterhaltung an Kraft und Selbstbeherrschung noch
geblieben war , kam Astrid in scheinbar gelassenem Tone seiner
Anrede zuvor.

„Sie wünschten meinen Vater zu sprechen . Herr von Kainach;
aber er befindet sich nicht Wohl und darum außerstande , eine«
Besuch zn empfangen . Vielleicht läßt sich auf anderem Wege er¬
ledigen , was Sie mit ihm zu besprechen gedachten ."

Horst von Kainach batte verständnislos bald aus sie, bald
auf den Bankier geblickt, der mit weit zurückgeworfenem Haupte
in der Haltung eines siegreichen Feldherrn dastand und sich be-

i mühte , ein ironisch mitleidiges Lächeln fel
'
tznhalten . Mit leicht

^ bebender stimme erwiderte er:
„ Ich zweifle nicht an dieser Möglichkeit , mein gnädiges

Fräulein , sofern Sie die Güte haben wollen , mir eine karre
^ Unterredung unter vier Augen zu gewähren ."

! „ Verzeihen Sie mir . Herr Leutnant , wenn ich dazu nicht im-
! stände bin . — Ich —" - sie hielt nun doch für einen Moment
^ inne , weil es ihr vor den Augen flimmerte und weil das Zimmer
! sich um sie zu drehen begann — „ich dürste solche Unterhaltung
i wohl nur noch in Gegenwart meines Verlobten , des Herrn Will»
- Brandshöfer . führen .

"

! Es gab eine tiefe Stille — eine Stille , die für den Bankier
viel beredter sein mußte , als lange Auseinandersetzungen und

. Bekenntnisse , selbst wenn er nickt Physiognomik » genug war . um
aus den Mienen der beiden andern zu lesen , daß sich innerhalb
dieser wenigen Sekunden ohne Worte und Gesten »wischen ihnen
etwas wie der letzte Akt eines Dramas abspielte , in welche«



kommen , doch kann er den fehlenden Betrag , wenn er ihn
nicht bezahlen kann , — absitzen!

ff Pforzheim , 25 . August. Während einige Putzfrauen
im Wachlokal des Pforzheimer Rathauses mit Putzen be¬
schäftigt waren, hantierte einer der beiden anwesenden Gen¬
darmen mit einer Pistole . Diese entlud sich unversehens und
die Kugel ging einer Putzfrau durch die Achsel. Die Frau,
Mutter von vier Kindern, ist zum Glück nicht lebensgefähr¬
lich verletzt. Der unvorsichtige Beamte, der jung verheiratet
ist , war über den Unfall trostlos.

sfHeidelberg , 25 . August . Nach dem Eintreffen des
Bruders des verstorbenen Botschafters Frhr . Speck v . Stern¬
burg , des Oberförsters Alexander Frhr . Speck von Sternburg,
fand gestern abend im engsten Kreise und in aller Stille
eine Totenfeier statt . Darauf wurde der Sarg geschloffen.
Morgen Mittwoch vormittag ' /§ 10 Uhr findet die Ueber-
führung der Leiche nach Schloß Lützschena statt , woselbst sie
um 8 Uhr abends eintreffen wird . Außer dem Bruder des
Verstorbenen werden die Baronin von Sternburg und deren
Gesellschafterin der Leiche das Geleite geben . Der Termin
der Beisetzung ist noch nicht endgiltig bestimmt . Unter den
äußerst zahlreichen Depeschen befindet sich ein warmes Bei¬
leidstelegramm des Präsidenten Roosevelt und dessen Ge¬
mahlin . Auch der Minifterresident von Cuba, Morgan , hat
seine Teilnahme telegraphisch bekundet . Besonders zahlreich
sind die Aeußerungen des Beileids seitens deutsch- ameri¬
kanischer Vereine . Auch die Sekretäre der deutschen Bot¬
schaft in Washington gaben in einem Telegramme ihrer
Trauer um den Heimgegangenen ausgezeichneten und unver¬
geßlichen Chef Ausdruck.

* Lahr, 25 . Aug. Im Waisen - und Rettungshaus in
Dinglingen brach Feuer aus , das die weitläufigen Gebäude
säst vollständig zerstörte . Die Pfleglinge der Anstalt , etwa
80 Kinder beiderlei Geschlechts, befanden sich zum größten
Teile in der Schule, nur die kleinsten waren zu Hause . Sie
konnten glücklicherweise alle gerettet werden . Auch gelang
es , den größten Teil der Fahrnis in Sicherheit zu bringen.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

' München , 25 . August . Der italienische Minister des
Auswärtigen Tittoni ist im Automobil nach Reichenhall
abgereist und trifft heute mit dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen v . Schön zusammen.

* München , 25 . Aug. In Reichenhall wurde nach den
„ Neuest . Nachr.

" infolge fehlerhafter Anlage bei einem
Scheibenschießen Pfarrer Hellerer von Groß - Gmain von einer
Kugel in die Brust getroffen . Eine Dame wurde schwer,
eine Bauersfrau am Arm verletzt.

' Kleine Scheidegg, 25 . August . Beim Besteigen des
Mönchs von der Berghütte aus stürzten heute früh ein
deutscher Tourist und sein Führer ab . Der Tourist Fritz
Pflaum , Apotheker in München, ist schwer verletzt , während
die Verletzungen des Führers leichterer Natur sind . Pflaum
erlitt einen Beinbruch.' Berlin , 25 . Aüg . Der Militärballon des Majors
Groß wurde heute früh nach einer Meldung der Vossischen
Zeitung aus Jena auf dem Grundstück der dortigen
städtischen Gasanstalt gefüllt und trat um 9 Uhr vormittags
eine Luftreise in nordöstlicher Richtung an.

Ausländisches.
ss London , 25 . Aug . Wie die Daily Mail von einem

Korrespondenten aus Bremen erfährt, erklärte Schatzkanzler
Lloyd George diesem gegenüber, die Deutschen seien mehr
als freundlich gegen ihn gesinnt gewesen. Er sei überzeugt,
daß tatsächlich alle , ohne Ausnahme , von dem Wunsche
durchdrungen seien, in freundschaftlichen Beziehungen mit
England zu leben . Er werde diese Freundlichkeit
und Gastlichkeit der Deutschen, die ihm während

seines Besuches zuteil geworden sei, nie vergessen.
* London , 25 . August . Nach einem Telegramm aus

St . Paul in Minnesota wurde gestern im Jellowstone -Park
einer der frechsten räuberischen Ueberfälle der letzten Jahre
ausgeführt . Ein in Gesträuch verborgener Straßenräuber
hielt mit vorgehaltener Flinte 11 Kutscher nacheinan¬
der an und raubte die Passagiere aus . Da den Passa¬
gieren im Park verboten ist, Waffen mitzuführen, waren
sie wehrlos . Der Räuber zwang einen der Passagiere, den
Sack zu halten, in den alle ihre Wertsachen werfen mußten.
Ein Passagier, der sich widersetzte, wurde mit dem Gewehr¬
kolben auf den Kopf geschlagen. 12 5 Personen wur¬
den ausgeraubt. Der Bandit entkam mit ihren Ju¬
welen und Geldern im Werte von ungefähr 40 000 Mark.
Er ' ft ein Mann von ungefähr 55 Jahren . Truppen find
zu feiner Verfolgung entsandt worden.

Die Umwälzung in der Türkei.
* Köln, 25 . August . Der „ Köln . Ztg .

" wird aus Kon¬
stantinopel von heute gemeldet : Ali Risa Pascha, der
Kommandierende des ! I . Korps , ist zum Kriegsminister er¬
nannt worden. Reschid Bey, Wall von Adrianopel, wurde
Minister des Innern , Hacki Bey erhielt wieder das Porte¬
feuille des Unterrichts.

* London , 25 . August . Die „ Times " sagt in einem
Telegramm aus Sofia : Oesterreich folge bei der Abberufung
seiner macedonischen Offiziere dem deutschen Beispiel . Deutsch¬
land sei bemüht, den Jungtürken seine Freundschaft zu
zeigen, indem es seine Bereitschaft andeute, in die Aufhebung
der Kapitulationen zu willigen . Die Jungtürken würden je¬
doch nicht seine Intimität mit dem alten Regime und sein
schädigendes Verhalten gegen die Reformbestrebungen ver¬
gessen.

' Salonik, 21 . Aug. Die Vorbereitungen zu
den Wahlen find im vollen Gange und regen die Be¬
völkerung aller Stände außerordentlich auf. Von den ver¬
schiedenen Programmen der einzelnen Kandidaten ist noch
recht wenig bekannt , inan scheint sich mehr vom Eindrücke
leiten zu lassen, welchen die persönliche Erscheinung, das
Auftreten der Betreffenden im Privatleben auf die Massen
hervorbringt . Sehr eifrig wird das Programm des
ottomanischen Komitees besprochen, das in 13
Artikeln die Absichten der Jungtürken kundgibt . Dieses
Programm ist offiziell noch nicht veröffentlicht worden, da
es noch einigen wichtigen Abänderungen unterworfen wird,
weil sich die christlichen Nationalitäten über mehrere Punkte
abfällig geäußert haben.

Marokko.
* Berlin , 25 . August . König Alfons läßt durch seine

Umgebung verbreiten, er habe den Weg durch Frankreich
genommen und sich einige Stunden in Paris aufgehalten,
nicht so sehr, um die lange Seereise zu vermeiden , als viel¬
mehr um das Einvernehmen Spaniens mit Frankreich an¬
gesichts der Wendung in Marokko zu bekunden . Der König
hatte in Paris keine Gelegenheit zu politischen Gesprächen,
doch hat das Auswärtige Amt in Madrid dem französischen
Botschafter gegenüber bereits angeregt, Frankreich und Spanien
sollten sich unverweilt mit Muley Hafid in Verbindung
setzen und ihm die Bedingungen feiner Anerkennung, nämlich
die Annahme des Algeciras - Vertrags und ge¬
wisse finanzielle Verpflichtungen Mitteilen.
Von einer neuen Konferenz ist bisher keine Rede;
Frankreich und Spanien halten sie für überflüssig.

Vermischtes.
8 Die Uhr als Kompaß . Zur Zeit der frohen Wan¬

derungen durch Wald und Feld erweist sich der Besitz eines
kleinen Kompasses als sehr nützlich. In Ermangelung
eines solchen vermag aber jede Taschenuhr als Wegweiser

zu dienen und die Himmelsrichtung anzugeben . Das Ver¬
fahren ist dabei ein sehr einfaches ; notwendig ist dabei
allerdings , daß die Sonne scheint. Man stelle sich mit
seiner Uhr in die Sonne , richte sie so , daß der Stunden¬
zeiger gerade nach dem Punkte des Horizontes zeigt, über
dem die Sonne senkrecht steht, oder so — was dasselbe
sagt — daß er parallel dem Schattenrand einer vertikalen
Wand , eines Baumstammes usw . steht , und lese dann die
Zahl von Minutenteilen ab , die er noch von 12 Uhr auf
kürzestem Bogen entfernt ist . Nimmt man die Hälfte dieses
Bogens , so gibt die Richtung von dem Zentrum des Ziffer¬
blattes nach diesem Punkte die Nord -Südlinie an . Beispiel:
Es sei 8 Uhr morgens, so beträgt die Länge des kurzen
Bo gens zwischen dem Stundenzeiger und XII 20 Minuten;
die Zahl X steht genau auf der Hälfte dieses Bogens;
also bezeichnet, wenn der Stundenzeiger nach der Sonne
weist, die Zahl X genau den Südpunkt des Horizonts . —
Oder die Uhr sei 4 Uhr 36 Minuten nachmittags, so be¬
finden sich zwischen dem Ort der XII und dem Stunden¬
zeiger 23 Minuten ; die Hälfte davon 11,5 Minuten oder
der Punkt , wo der Stundenzeiger um 2 Uhr 18 Minuten
stand , gibt die Südrichtung . — Der Grund ist wohl ein¬
leuchtend , da die Sonne um 12 Uhr im Meridian (über
dem Südpunkt ) steht und sich in 12 Stunden um 180 Grad
bewegt , während der Stundenzeiger in derselben Zeit 360
Grad , das Doppelte, durchläuft. Es ist noch zu bemerken,
daß morgens vor 6 Uhr und abends nach 6 Uhr natürlich
der lange Bogen zwischen dem kleinen Zeiger und Xll zu
wählen ist.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 18 . bis 24 . August 1908.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualiät , wobei das Mehr (- s- ) bezw. Weniger (—) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 210 (—1 ) 180 (—5 ) 175 (—)
Mannheim 220Ve(—1 ' /, ) 188 (—2 ) 173 (—)
Stuttgart 225 (—) 185 (—) 183 (—)
München 218 (—5 ) 189 ( — 2 ) 171 (—)

Handel und Verkehr.
ss Reutlingen , 25 . August. Auf dem Fruchtmarkt vom

Samstag bewegten sich die Getreidepreise folgendermaßen:
Unterländer Dinkel 7 .30—6 .50 Mk. , Alber Dinkel 8 .20 M.
(mittl . Qualität ), Habcr 7 . 50—8 . 90 , Gerste 9—9 .80 Mk.

ss Urach, 24 . Aug . Auf der letzten Fruchtschrannevom
22 . d . M . wurden insgesamt 122 Zentner Getreide ver¬
kauft . Der Dinkel kostete 8 . 10—8 .30 Mk. , Haber 8 . 70 bis
9 . 10 Mk. , Roggen 8 . 90—9 Mk. Umgesetzt wurden 1037 M.

Voraussichtlicher « etter
am Donnerstag , den 27 . August : Meist bewölkt, einzelne

Regenfälle, mäßig kühl.

MA famos
unsere Zeitung werden fort,

während entgegengenommen.

er selber eine vielleicht nicht gerade beneidenswerte Rolle inne j
batte.

" i
Jedenfalls war er nach diesem bedeutsamen Schweigen auf

gewisse peinliche Erklärungen gefaßt, die er bei der gegenwärtigen
Lage der Dinge lidber vermieden hätte, und es bereitete ihm ein«
sehr angenehme Ueberraschung, als er den Premierleutnant in
eiskalt höflichem Tone sagen hörte : !

» Es wird unter wichen Umständen für keinen von uns
einen Verlust bedeuten , mein gnädiges Fräulein , wenn wir die
Angelegenheit , die mich hierher führte , auch ohne vorhergegangen«
Besprechung als abgetan und erledigt ansehen. Ich bandelte
wohl sehr töricht, als ich ihr eine Bedeutung beilegte , auf die st«
allem Anschein nach niemals Ansvruch batte. Aber ich bin frei»
lich etwas schwerfällig im Verständnis solcher Scherze und ich .
vergaß , daß Sie der Kinderspiele noch nicht so lange entwöhnt >
sind wie ich. Der Spaß ist Ihnen ausgezeichnet gelungen und
ichhoff«, daß Sie sich durch diese unumwundene Anerkennung
reichlich entschädigt fühlen für die aufgewendete Mühe. Möge ,
Ihnen die kleine Komödie immer eine angenehme Erinnerung
bleiben ! — Ich habedieEhre, mein gnädigesFräulein, mich j
Ahne» -« empfehle »!' .

Er verbeugte sich leicht und wandte sich wieder zum Geben,
als ob außer Astrid niemand im Zimmer wäre. Willy Brands» ^
böser, der instinktiv empfand , daß das junge Mädchen da eine

'

trotz ihres höflichen Tones geradezu vernichtende Zurechtweisung i
empfangen hatte , fühlte sich stark versucht, den Offizier zurück - "
»«Hallen und einen neuen Streit mit ihm vom Zaun« zu brechen; !
ober er eriniierte sich noch rechtzeitig an die wenig imponierende i
Figur, die er bei seinem ersten derartigen Versuch auf dem Feste '
bei dein Maier Siegbert gemacht hatte. Und gerade in dieser '
Stunde wollte er sich hlstrid gegenüber an seiner Mannhaftigkeit !
und Würde um keinen Breis etwas vergeben.

' ,
So ließ er den geeigneten Moment vorübergeben , und

erst , als es keinem Zweifel mehr unterliegen konnte, daß Horst

von Kainach sich jenseits der Tür außer Hörweite befand,
sagte er:

„Es scheint, dieser Mensch bat sich einer Unverschämtheit
gegen Sie schuldig gemacht, teuerste Astrid. Seine Andeutungen
waren mir nicht ganz verständlich; aber wenn meine Ver»
mntung das Rechte getroffen haben sollte , wenn er es gewagt
hätte

Sie schüttelte den Kopf und wehrte ihm . weiter zu
sprechen.

„Es war nichts in den Worten des Herrn von Kainach.
das mich hätte beleidigen dürfen " , erwiderte sie matt . „Aber
vielleicht erlassen Sie es mir . Ihnen ihre Bedeutung gerade jetzt
zu erklären.

" - .
„Ich verzichte auf diese Erklärung ein für allemal" . beeilte

er sich zu versichern. „Was vor uuferm Verlöbnis geschehen ist.
kümmert mich nicht. Wenn Sie mich darüber beruhigen , daß in
den Redensarten des Leutnants nichts Beleidigendes für Sie
gewesen sei, so habe ich mit diesen» Herrn ganz und aarnichts zu
«Waffen . Für die Zukunft denke ich , wird er schon selber daraus
bedacht sein , meinen Weg nickt ohne Not zu kreuzen."

Wieder batte er sich ihr genähert, um sie zu umfangen und
einen Verlobungsknß auf ihre Lippen zu drücken ; aber diesmal,
wo sie nicht, wie vorhin , durch eine Störung von draußen davor
bewahrt blieb , entzog sich Astrid seiner Liebkosung im letzten
Moment durch eine hastige Bewegung.

„Nicht jetzt —"
, bat sie, indem sie ans müde blickenden Augen

bittend zu ihm aufsah . »Lassen Sie mich erst init meinem Vater
svrechen und ihn yon — von dem Geschehenen unterrichten.
Wenn Sje dann wiederkommen — morgen vielleicht — "

»Morgen erst ? — Nein, teuerste Astrid — länger als für
einige Stunden vermöchte ich die Trennung von meinem süßen
stieb wirklich nicht z » ertragen , und ich hoffe , das Unwohlsein
Deines Vaters wird ihn nicht verhindern , uns Gesellschaft zu
leisten , wenn Du Dich denn wirklich so sehr davor fürchtest, mit

mir allein zu sein. Nur bis heute abend schickst Tn mich fort,
nicht wahr -- nur bis heute abend ?"

Und ihre Widerstandskraft war zu Ende. Was er auch setzt
von ihr gefordert haben wurde , sie hätte nicht mehr Ni nt genug
gehabt , es ihm zu verweigern . Nur jetzt mußte er fort — nur
jetzt, damit sie ihre Tränen nicht länger znrückzudrängen. nicht
länger die unerträgliche Maske erlogener Fassung festzuhallen
brauchte.

„Bis heute abend alw !" sagte sie tonlos , indem sie bejahend
das Hanvt neigte , und halb mechanisch fügte sie hinzu : »Ich
werde mit Mlllem Later sprechen."

Will» Brandsböfer küßte ihr die Hand und inachte Miene
zu gehen. Aber auf dem halben Wege besann er sich doch eines
anderen , kehrte noch einmal um und nahm sie stürmisch in seine
Arme , um sie wiederholt leidenschaftlich zu küssen . Sie sträubte
sich nicht und sie schrie auch nickt aus — es war ihn», als ob er
einen leblosen Körper an seine Brust gedrückt hätte. Aber als er
sie wieder freigegeben und dgs Zimmer verlassen batte, brach
sie an derselben Stelle, wo sie seine Liebkosung erdul-et hatte,
unter krampfhaftem Schluchzen zusammen.

(Fortsetzung folgt.)

8 Zwei Feinde von 1870 schlossenneulich in Weißen-
butg im Elsaß Freundschaft. Ter heutige Postbeamte
Zilly ans Galzingen bei Karlsruhe nahm 1870 in dem
ersten , von Zeppelins Rekognoszierungs-Abteilung durchge-
fochtenen Gefecht den damaligen französischen Gendarmen
Köhler gefangen . Als die Gegner sich jetzt in Weißenburg
wiedersahen , schlug Köhler dein Zilly einen Fechtgang auf
Stöcke vor, da er noch für einen 1870 erhaltenen Kopfhieb
Revanche haben müsse. Zilly redete ihm aber das Kampf¬
gelüst aus und nach einein gemeinsam geleerten Glase Wein
schieden die beiden Feinde als die besten Freunde von der
Welt.



«
Schiihengilde Psahgrasenweiler.

Am Sonntag , den 30 . ds . Mts.

hält die hiesige Schützengilde ihr diesjähriges

veröiuck» Nik FreiWch » «
ab , ivozn Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Tie gestifteten Preise und Ehrengaben sind bei Herrn
Kausm . Volz hier ausgestellt.

Das S^h« tzerrrireiftei;«rittt.
Ehrengaben für das Schützenfest sind will¬

kommen.

Altensteig.

Altensteig - Stadt.
Mit dem Einzug des

DrandsHadens
pro 1908

und der

pro 1907P8
wird in dieser Woche fortgesahren.
Die Säumigen werden anfgefordert,
bei Vermeidung von Zwangsmaß-
regeln ihrer Verpflichtung nachzu-
koinmen.

Den 24 . Aug . 1908.
' Stadtpflegc.

Pfalzgrafenweiler.

I.
Am nächstenDienstag » de«

1. Septbr. d. Js . » nachmittags3 Uhr komrnen im Rathaus hier
1308 Stück Langholz mit 747
Festmeter I. bis VI . Klasse

aus den Waldteilen Kommenturei,Blumenbindereien aller Art ' **"-""* ' - "E« . ** >»
cke Kränze, Palmzweige , Gratnlations -,

Hochzeitsbouquets rc.
von der einfachsten bis feinsten Ausführung

bringt in empfehlende Erinnerung
Gustav Zieste

berg und Scheidholz zum Verkauf.
Gemeinderat.

Altenfteig.

Pflaumen
große gelbe

frisch vom Baum hat billigst abzu-
Kunst - und Handelsgärtner. ! ^ ben

Gustav ZiesteBestellungen nach answärts werden pünktlichst ausgeführt. Handelsgärtner.

^8

voll

L . Isknteoliniltgr
ktslLKrsttzU ^ tzll « !' ^ oblllllls : goblllstrasso.

SprsaUstiLsLs » jsäs » InU.
düü8t1. 2g.!mgr8Lt2, klaLliöü stv-

Licxfk ^crMWMW
tblipkdsÄ.: nolürl. kxli'acl ellifrückkeir

SermuIseiMtieiiiles.lislldsiW SsliÄnl,.
8Ä viii'cii bü >e imrl Woklbekömmlick-
NW Keil bslisdl unri degeknUssvsid st«

deivereeilesilSgiiLkim Ssvmucv ltz»a
llrltsiiiieciiimmUieiiiellsrvislsnllzclielimiliigN

(D kv
powon » 00lecMi .lro - roul-sNIi. ««

Amon ncincn.pko«r»cM.
Niederlagen: Gottfr. Roh und
Joh . Roh, Küferm. , Altensteig,
Joh . Großhans Berueck.

Göttelfittgen.

Für die uns in so reichem Maße gewordene
Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste unserer
treubesorgten , unvergeßlichen Gattin und Mutter

Eva Maria Pfeifie
geb . Seid

desgleichen für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Kögel , den erhebenden Gesang des

Herrn Lehrers mit seinen Schülern, des verehrt. Kirchenchors , so¬
wie der zahlreichen Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte dankt
herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tiefgebeugte Gatte:

Johannes Meiste.

für Lraf 2eppekn
zur Fortsetzung seines Werkes noch bestimmte Gaben
bitten wir uns bis Ende dieser Wochezukommen zu
lassen, da wir alsdann unsere Sammlung abschließen.

Die Redaktion „Ans den Tannen ."

Vorzügliche

in kleinen und großen Quantitäten
empfiehlt die

LV. Riese* setz« Brretz- rrird
S4h*eibrr» <r*eirh<rrt- lrtirs

L. Lank.

Gestorbene.
Hallwangen : Christiane Kämmerer

geb . Schaible, 50 V» I.
Stuttgart : Hermann Rapp , mell ^
Metzingen : Friedrich Prescher , Ober

förster a . D.

1«« Ztr.

Dü**ei»tz<r*- t
Station : Gündringen.

RsSSeirs
s

Weizen- u. Geosteirstrsh
ebenso gut eingebrachtes

hat zu verkaufen
Ostander
Gutspächter.

S tückarbeiten aller Art
Visit-, Adreß -, Einladungs -, und Verlobungs¬
karten, Programme , Rechnungen , Quittungen,
Briefe , Tabellen , Statuten , preiscourante u.
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgeführt in der

N). Bieker'schen Buchdruckerei
§ . §auk, Altensteig.
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